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In dem Menschenange.
Irr dem tiefen Menschenauge
Ruht die dunkle Weltenseele;
Schmerz und Wonne blühn darinnen
Auf zum leuchtenden Juwele.

In das Auge gießt der Himmel
I Nieder seiner Sterne Frieden,
s Ihren Himmel trägt die Erde
i In den süßen Augenliden.
! Mit dem menschlichen Geschicke
s Sprechen drin die ew' gen Mächte,
i Ihren Frühling lebt die Liebs,
> Sehnsucht drin die sel ' gen Nächte.

^ In dem Auge hat die Hoffnung,
j Hat die Wehmut ihre Wiege,
i Und die Treue stirbt im Auge,
! Daß sie Seel in Seele liege.
> . In das Auge drängt das Leben
- Seine Stürme , seine Blüten;
: In das Auge sliehn die Engel,

Eine Lilie zu behüten.

Nacht und Siems , jedes Schöne
Hält sein enger Kreis umzogen,
Und der Glaube baut im Auge
Sich den lichten Regenbogen.

Georg Scheurlin-

Maren.
Ein Geschehnis aus dem Seeleben.

, Von Heinz C' Monts.
( Schluß ) l Nachdruck verboten.)

Ei « war sehr schön anzusehen in diesem Augenblick: fastrührend m ihrer Hilflosigkeit.
Hinnerk zog endlich die Mütze. Er fühlte, wie es ihnMitleidsvoll überrieselte.
Und «och immer standen beide auf demselben Fleck «ndMite », daß ihre ganze Zukunft sich entscheiden müsse in der

allernächsten Sekunde.
. Fräulein Maren . * sagte Hinnerk zuletzt . . . find Siemir böse ?"
Maren erschreck. Fräulein Maren hatte er gesagt. Wie

Gstlich daL klang aus seinem Munde . Wie, wenn er doch
gekommen wäre , sie zu fragen , ob - . Aber ach, das« nute ja nicht sei» . Das war ja gar nicht möglich. Sodiel Glück gab es ja gar nicht mehr für sie, die arme Maren« eik.

Und doch, die köstliche Frage kam von seinem Mund , nunh«mfte er ihrer Antwort . Demütig , fast wie ein Bettler.
Vicht der bis zur Frechheit kecke Hinnerk Lucht , als der er
den meisten Dirnen des Dorfes entgegengetreten war und
Lessen Blicke alles versengten.

Nein, der da vor Maren stand , das war der echte, der
wahre Hinnerk, der in diesem Augenblick alle Maske von
sich geworfen hatte . Alle Härte , Schroffheit , die er Maren
gegenüber an den Tag gelegt hatte, während fast dreiWintern , war in ihm wie ausgelöscht.

Und das Mädchen verzieh sie in diesem einen Augenblick.Alles war vergessen und verweht.' ' Nock immer fand sie keine Worte . Aber in ihren Augenschimmerten silberne Tropfen . Und mit einem Male beugteHmnerk sich über sie und küßte die hinweg , suchte ihrenMund mit seinen Lippen und plötzlich hielten sie sich eng um.
schlungen und schienen aufzugehen in der Seligkeit eines
einziger langen Kusses, "

Und rundum die ganze Natur schien ergriffen von der
ticken Heiligkeit dieses Augenblicks. Es war mit einem Male,als klinge jeder Halm und jeder Strauch . Ein leiser Wind
hatte sich erhoben und rund in dem salzzersressenen Gesteinw>d in dem bemoosten, grauen Gemäuer sangen EngelsGnnnmen eine süße wundersame Melodie von Liebe, Glückund Seligkeit.

Sie waren Mann und Frau.Es war eine ärmliche Hochzeit gewesen. Ein spärlichesMahl, das nur die paar nächsten Bekannten vereinte.
Aber ein schönes Paar waren die Zwei gewesen, als sieAun in Arm, stolz wie Könige im Gold des Frühlings den

Weg nach der altersschwachen Kirche hingeschritten waren.
Vsnnerk hoch und muskulös gebaut ; eine imponierende Gestalt,"m lebhafte» Augen und massigen Schultern . Maren
kuhrend in ihrer ärmlichen Einfachheit und mit einem tiefenErnst, den sie wohl von ihren seebefahrenen Voreltern ererbthaben mochte.

Das war nun fünf Tage her. Und am nächstenMorgen würde die See , die unerbittlich harte Gläubigerinbrutal den Wechsel präsentieren , den Hinnerk zahlen mußteMN erneutem Einsetzen seines Lebens, würde er wieder hin¬ausziehen müssen in Sturm und Wogen um das liebe täg-«che Brot.
Sie waren ja beide so arm.
Sünf Tage ! Fünfmal vierundzwanzig Stunden ! Waswaren fünf Tage für « ine Liebe, wie die ihre ? Eur erbarm-

sicher Vorschuß auf das Glück, das ihnen erst voll erblühen
sollte , wenn die Winternebel flogen.

Es war eiu wahrer Sommer an diesen, letzten Tage,
ein Jubelfest der Natur.

Das Meer lag glatt und glänzend wie Achat und
plätscherte leise an den smaragdfarbenen Deich . Die Härte
war aus der Luft verschwunden , die Linien der fernen
Buchten erschienen unendlich weich und ihre Farben ge-
dämpft . Der Lerchen Gesang zerrann im Blau , das Summen
der Bienen klang darinnen , die neugeborenen Zicklein sprangen
um ihre Mütter : es lag in den Lüften wie ein fröhliches Lied.

Die beiden Neuvermählten saßen am Abhang des Deiches
im jungen Grase , wie auf schwellendem grünen Teppich und
schauten hinaus auf die See , die so ruhig dalag , als gäbe
cs nimmer Sturm noch Weiter . Selbst die Tide, die ge¬
waltige Lunge des Meeres , sie stand und sammelte neue
Kraft , um nach dem begierigen Schlürfen der Flut dem Ozean
die Wasser mit gewaltiger Kraft wieder entgegenzuspeien.

Hinnerk ging ganz auf in seiner jungen Frau . Sie
war ihm etwas Heiliges , Anbetungswürdiges , zu dem er
aufsah, wie zu einer Gottheit . Er hätte stundenlang zu
ihren Füßen liegen und in diese klaren Augensterne blicken
können , aus denen ihm eine so fremde Welt entgegcn-
leuchtete , als ein köstliches Neuland . Und als Maren ihn
fragte : » Wirst du auch immer nur mir ganz allein gehören,
Hinnerk ? ' da erwiderte er erstaunt:

»Ja aber sicher, mein Lieb . Ganz dein bin ich . Für
immer und ewig. '

Eng schmiegte Maren sich an den Gatten an
Ja , nun gehörte er ihr . Der Himmel hatte ihr

Flehen erhört und ihr geholfen in ihrer schrecklichen Not
und Pein-

Ein gewisser Stolz mischte sich in ihr Bewußtsein der
erfüllten Sehnsucht.

Sie ganz allein , die arme Maren Geik hatte den
Sieg davongetragen über alle Mädchen des Dorfes . Und
unter denen war keine, die nein gesagt hätte , wenn Hinnerk
ernsthaft bei ihr angeklopft hätte.

Im nächsten Augenblick aber erschrak sie wieder . Würde
er auch wirklich Wort Hallen ? Man kennt ja die Ver¬
suchungen, denen die Seeleute ausgesetzt sind in fremden Häsen.

Aber nein!
So viel Zärtlichkeit und Liebe , die konnte er nicht ver¬

gessen.
Und abermals schlang Maren die vollen runden Arme

um des Gatten Hals.
Zu ihren Füßen gluckste das Meer , wie Wasser beim

Einlaufen in eine Flasche. Die Staue war vorbei und das
Abflnten der Ebbe begann.

Da erschrak Maren und ein trüber Schleier legte sichmit einem Male über ihr sonniges Glück. Es war ihr
plötzlich klar geworden : die Nebenbuhlerin , die sie fürchtete,das war das Meer , mit dem Hinnerk im Trotz sich einstals Bräutigam versprochen.

Was kümmerte das sich um der Menschen Glück oder
Leid ? Es kam gezogen , bald wild brausend , bald in
majestätischem Schweigen , und hatte kein Herz.

Und gewiß würde es auch ihren Gatten eines Tages
zu sich hinabziehen in sein kristallenes Reich, wenn seine Zeit
erfüllt sein würde . Und sie würde ferne sein von ihm,würde ihm nicht helfen, nicht beistehen können in seiner Not.

Eine unsägliche Angst packte sie plötzlich . Eine entsetzliche
Angst , es konnte ihr eine Minute ungenützt verloren gehenvon dem ihr vergönnten Glück. Und krampfhaft klammert«
sie sich an ihren Mann und zog ihn mit sich fort nach der
Hütte.

In der Lust rührte sich noch immer nichts. Wer als
die goldene Hand der sinkenden Sonne die Landschaft in ein
flammendes Rot tauchte und die Farbentöne , schön wie
selten, die ganze Skala des Regenbogens durchliefen, da
stand drüben , wo die violetten Linien der gegenüberliegende«
holländischen Küste mit dem Himmel sich zu vermählen schienen,
unbeweglich ein schmaler dunkler Streifen.

Der bedeutete anderes Wetter . -
Der Hahn auf Kapitän Hansens Hof stieß schmetternd

InS Horn und begrüßte das fahle Licht des neue» Tage»,da waren die von den »Vier Gebrüdern * bereits an de«
Arbeit.

Es war nicht mehr das goldene Rinnen.
Des Himmels Azur war verschlungen von mißfarbene«

Grau , die matte Scheibe, die da aus den gelben Wassern
stieg und dann am hechtfarbenen Firmament « hing , da»
war nicht jene Sonne , die seit bald drei Wochen an jedem
Morgen die schlafenden Buchten wachgeksßt.

O nein , das war sie nicht.
Der indigofarbene Streifen am jenseitigen User über Daa-

lenzen hing noch immer unbeweglich an derselben Stelle . Nur
noch dunkler erschien seine Schattierung , und das Kreuz auf
der Daalenzener Kirche hob sich Von ihm ab , wie ei« Diamant
von schwarzen Kissen.

Der Priel — so nennt man die kleinen Häfen jener Küsten¬
weiler —, der am Tage vorher noch in die Landschaft hin¬
einlachte, wie ein großes glänzendes Auge, glich einem Kessel
voll schmutzigen gelben Wassers . Mitumer sprang eine See,
eine besonders kecke, mit kühnem Satze mitten auf das Boll¬
werk, die dort Versammelten mit einem feinen Sprühregen über¬
schüttend.

Ganz Süderfehn war auf den Beinen.
Waren die von der Besatzung der »Vier Gebrüder*

doch bald mit jedem aus dem Dorfe bekannt.
Schließlich hatte man auch nichts Besseres zu tun und

war darum herbeigeeilt, die Abfahrt mit anzusehen »nd den
Scheidenden ein frohes Wiedersehen zuzuwinken.

Rührend sahen die Frauen der Absahrenden aus - Am
rührendsten aber Maren.

Wie manches Mal hatte sie früher schon das gleich« Schau¬
spiel mit angesehen. Nun war auch sie das Weib eines See¬
mannes , mit dessen Bangigkeit und dessen Hoffen. Aber noch
immer schien sie eS nicht begreifen zu können, daß schon in der
nächsten Stunde ihr Glück enteilen würde auf lange Zeit , und
sich mit angstvollen Augen bald aut das SchÄ . bald « ft da»

wildbewegte Meer . Wie eine Granen verbreitende Bestie er¬
schien ihr das heute wieder , prächtig gezeichnet und gierig die
Tatzen in den Deich schlagend und in die Flanken des draußen
liegenden Schiffes.

Sie schien gefaßt, aber in ibren Zügen war ein « amen»
loser Jammer . Es war alles s . auf sie eingestürmt in de»
letzten Tagen , daß ihr Hirn die Eindrücke gar nicht mehr p»
verarbeiten mochte . Das Blut in ihr raste und türmte in
ihrem Geist eine unüberwindlich « Schranke auf : di« konnte von
außen her nichts mehr überschreiten. Es prallte alles von ihr
ab, wie die See an starker Molen Gemäuer.

Dann war es Zeit und die Seeleute gingen in das Boot,
das sie hinübrrtragen sollte zu dem draußen harrenden Schiff,
von dem die Ankerwache herüberwinkte.

Hinnerk vermochte sich von seinem Weibe kaum loSzu»
reißen . Sie konnten kein Ende finden, sich in die Augen zu
sehen und zusammen zu flüstern . Sie hatten sich noch ein«
Welt von Worten zu sagen, in diesen letzten kostbaren Minute « .
Dann noch eine letzte Umarmung und das Boot legte ab.

Es fuhr durch die geöffneten Tore deS Priels , nahm seinen
Weg entlang den ausgestellten Pricken , dürren , auf Pfähle ge¬
steckten Birkensträuchern , die das Fahrwasser bezeichneten , und
es sah gar possierlich ans , wie es aus den Wellen sich wiegte.

Dann sah man vom Deiche aus , wie die Männer drüben
den Anker aus dem Grunde brachen, wie die Schratsegel
«mporstiegeu und sich blähten , wie man die Fock , sowie das
Mars - »nd Bramsegel von den Raaen losmachte. Mitunter
trug der Wind einige Töne des Gesanges herüber , unter dem
die Matrosen die Raaen hißten und die Segel vorschoteten, dann
füllte sich die klappernde und schlagende Leinwand und die »Vier
Gebrüder ' nahmen ihren Weg nach der offenen See.

Wie gebannt schaute Maren dem Schiffe noch nach, al»
dieses schon längst unter den Dunst des Horizonts hinab-
gegliiten war . Die Felder landeinwärts begannen zu dampfen
gleich gewaltigen Opfcrschalen. Irgendwo klang eine Glocke
und weckte alle die anderen rund um den Dollart her, so daß
ein melodisches Tönen anhob , - as sich gar seltsam anhörte in
der feuchten Morgenluft . Maren vernahm von alledem nichts.
Für sie bestand nur das eine : Er war gegangen.

S.
Nun waren schon vier Monde verflossen, daß die »Vier

Gebrüder ' im Grau des jungen Tages die heimatlichen Ge¬
stade verlassen hatten . Man schrieb Ende Juli , und des
Hochsommers feuerflammender Sonneuball schleuderte glühend«Brände hinaus ins Land . Da war in den Feldern das scharf«
Sausen der Sensen und in der Natur stand alles matt und
welk. Das Gras auf dem Deich und alle die Blumen darinnen
waren versengt, die Birken seufzten unter dem schmutzigen
Grau der auf ihnen lagernden Staubmaffeu ; es war , wie
wenn alles verdorren sollte.

In diesen Tagen voll Mühsal und Arbeit, aber auch voll
goldenen Segens erhielt Maren von Hinnerk den ersten Brief.
Große Buchstaben, wie von ungelenker Kinderhand gemalt!Aber das Vordeck eines Schiffes, besonders eines kleinen Nord¬
seeklippers ist nicht geeignet, Schreibkünstler großzuziehen.Maren war dies alles auch ganz gleichgültig. Er hatte ge¬
schrieben ; er nannte sie wohl ein dutzendmal seine liebe Frau,«nd Las genügte ihr.

Wohl zwanzigmal hatte sie den Brief gelesen , sie kannte di«
zärtlichsten Stellen auswendig , sie vermochte nicht mehr sichvon diesem Schatz zu trennen . In ihrem Mieder , da wo
das Herz so heiß schlug für den fernen Gatten , da hatte si«das grobe Kuvert mit seinem kostbaren Inhalt geborgenund wenn sie bei den Dörflern nähte und beim Bornüber¬
beugen sich ein leises Rascheln hären ließ, da überlief es fies*
köstlich, daß ihr Atem stockte und ihr Antlitz erglühte,der Westhimmel an schönen Abenden, ans Furcht , die Leute
möchten ihre Gedanken erraten haben.

Sie arbeitete sehr fleißig in diesen Sommermonate ».Man hatte allmählich Vertrauen zu ihr gewonnen und lw»
dachte sie reichlich mit Aufträgen . Mehr , als sie eigentlich
hätte ausführen sollen : denn ihr Zustand begann Schonung
z« erheischen.

Sie war eben eine andere, wie die übrigen junge»
Frauen des Dorfes.

Und weiter schritten die Tag «.
Am Morgen rann der Tau klingen- ins zitternde Riet^Ke Sonne , - er Schönheft Fr « mdin , küßte ihn wieder hinwegund am Abend drängte d«r Purpur des Westens durch de«Raum , und «s war . als wolle die Natur sich berauschen «all der Pracht.
So kam der Herbst, der groß« Maler ins Land.
Man schrieb den 5. September . Die » Vier Gebrüder*

waren vor einigen Tage « von Reval in Rußland abgegange«»nd mußte » innerhaib vier Wochen, nachdem sie in Emde»
ihre Ladung würden gelöscht haben , in Süderfehn eintrefftti.Maren war , nun die schreckliche Zeit des Harrens zurNeige ging, guter Dinge . Sir saß oft an jener Stelle auf

Arl ^ geworden war . halb vergrabe » in dem satt-gelbe» Strandgmster , «nd sah erwartungsvoll hinaus ans dt,wunderbar grünen Weiten . Ihre Abneigung gegen dar Meerwar verschwunden . Es war es ja . Las ihr den Gatte » «wenigen Tagen schon wiedergeben mußte.E)« lv . Oktober . Schon einige Tage über di« Zeit , dieHinnerk 7» seinem letzten Brief aü wahrscheinlichen Termin
^ >ues Eintreffens angegeben hatte . Aber wer kan« bei einemSegelschrff emen Termin festsche«, bei einem Segelschiff, da«von Wind und Wellen so abhängig ist.

^ er 15 . Oktober . Was er lange blieb. Und ft, schnt,sich doch so nach ihm.
In der Natur war das große Sterben und die erste»EpLhahrsstürme brausten . Die Kastanien auf de« Dorsplatzverbeugten sich ein üb« das andere Mal vor dem West, de»

gewaltigen Herrn , daß ihr « stacheligen Früchte hinadreqnetmm den Staub und platzten mit leisem Knall . Der wilde Weman der kleinen Lmrbe des Lehrerhauses bramtte wie loderndesFeuer , und hinter dem Deiche reisten blauschwarze Schlehen«nd brrrmend rote Hagebutten.



Mann wurde in diesen Tagen des Vergehens unruhig.
Wenn all das Dahinsinken um sie her nur der Verbote

Mer entsetzlichen Vernichtung wäre , der Vernichtung all ihrer
Hoffnungen , all ihres Glücks ? Alle die Fahrensleute des
Dorfes waren schon zurück ; nur die » Vier Gebrüder ' fehlten
«och. Eine gräßliche Angst packte sie Plötzlich, und sie lief hin¬
auf nach dem Deich und schaute stundenlang nach der Richtung,
in der im Frühjahr die . Vier Gebrüder " entflohen.

Sehnsuchtsvoll reckte sie die Arme aus , eine bittere Trän,
entrang sich zum ersten Male ihrem schönen Auge uni
klagend entrann sich ihrem Munde der Name des so Heiß
»«liebten.

Hmnerk!
Ader so sthr sie auch schaute , kein Segel zeichnete sich ab

un dunstigen Horizont . Nur das Meer warf jubelnd seine
Karden hoch und spritzte ihr seinen blasigen Schaum inS
Kestcht.

Der 15 . November. Der wilde West hatte die Bäume
entlaubt , daß sie ihre Aeste kahl gen Himmel streckten, wie di«
Masten großer Schiffe, wenn sie der Segel beraubt im Winter-
-äsen liegen. Still hatte man das übliche Daukfest der Fahrens«
ieute begangen ; still, aber doch lärmend genug , um Maren
»as Herz zu zerreißen.

Sie hoffte ja »och immer . -
Wie quälten st e darum d

fortwährenden Einbrüche iu
ihre Einsamkeit seitens der
Frauen der anderen von ihres
Mannes Schiff , die alle klagte: -,
und jammerten , eine immer
mehr wie die andere.

Es begannen schlaflose Nächte,
voll Grauen und Entsetzen, in
denen sie von wirren Visionen
gequält und gemartert wurde.
Zitternd richtete sie sich dann
im Belte auf , und während
der Wind um tue Hütte pfiff
und heulte wie ein Verdammter
in der Hölle , mallen ihre Finger
wirre , krause Zeichen in das
kühle Linnen , und wenn sie
schließlich Gestalt und Form
annahmen , waren es die Buch¬
staben des Namens Hinnerk.

Und im Kalender schrieb
man den 15 . Dezember . -

Tie Wanduhr schlägt. Halb
zwei.

Mil gefalteten Händen liegt
Maren wach im Bett . Lauschend
auf jedes Geräusch , wie fast
jede Nacht.

Ta plötzlich ; sie fährt hoch.
Waren das nicht Schritte?
Himmel ! Wenn er käme?

Sie eilt ans Fenster und
reißt mit einem Ruck den
schweren Laden offen.

Nichts.
Eine klare Helle Nacht prahlt

draußen in flimmerndem Silber,
das alles überstäubt hat.

Der erste Schnee.
Die Kiefern um das Haus

her warfen liefen Schatten und
bauen dunkle Stege über das
blinkende Schneefeld . Jenseits
des Teiches brandet leise das
Meer . Sonst tiefe Stille . Es
Es ist Siegerin geblieben.

Tenn Hinnerk kam nie
wieder.

Im Frühjahr erhielt plötz¬
lich die alte Stirkien , die Mutter
von Jan Stirksen , dem Halb¬
mann der . Vier Gebrüder " ,
einen Brief aus Bahia . In
dem erzählte Jan , daß die „ Vier Gebrüder " im September
im Sturm geblieben seien . Er allein wurde nach achtzehn¬
stündigem Treiben von einem finnischen Vollschiff ausgesucht
u . so mußte er unfreiwillig die Reise nach Südamerika mitmachen.

Mm Mn erfuhr man später auch Einzelheiten jener
Nacht , als die . Bier Gebrüder " unter dem wütenden Ansturm
der See erkrachten und alle außer Jan hinabgerissen wurden
in das gähnende Grab.

Das Meer , dem Hinnerk sich in einer trotziger » Stunde ver¬
sprochen, es hatte ihn beim Wort gehalten.

Es war eine grandiose Feier gewesen , jene Hochzeit.
Als Hochzeitsbitter kam d »r stürmische Nordwest . Der

trat in jener Nacht aus seinem eisigen Palast hoch oben im
Norden , reckte die gewaltigen Fittiche und flog gen Süden
in rasender Eile . Er peitschte die Wasier mit seinen Schwingen,
Laß sie brodelnd kochten und schäumten , mit seinen Riescn-
fäusten türmte er die Wogen zu schillernden Bergen , und
mit einem Windhauch seeins Mundes schleuderte er alles
Wieder zusammen und es war ein Chaos von Wasser,
Gischt und Wind von Grönland bis herunter an die Küsten.
Hinnerk stand am Ruder , als der Rasende ongeflogen kam;
breitbeinig und unerschütterlich ein Recke unter Recken.

Er lachte der entfesselten Elemente, und seine Stimme ries
« ach den Kameraden , dem Siurm zu wahren und zn wehren.

Aber das Meer ließ nicht locker.
Eilende Wellen bäumten sich empor am Bug des flüchtigen

Schiffes , das schaumgekräuselte Haar gelöst und mit lilien¬
weißen Armen dem Bräutigam winkend , es sei Zeit.

Und zuletzt , da kam cs selbst, das gewa .stge, entsetzliche;
Me , schnaubende Rosse vor dem Wagen , mit ausgesträubten
wallenden Mähnen.

Wie war sie aekckmückt die Braut!
Siwern rann ihr das Haar n .» Nacken und Schultern,

und manch köstliches Kleinod blitze tmrinr .cn : « n d .mk-l-

grüneS Gewand umschloß ihre Gestalt , mit goldenem Saum
und von Edelsteinen übersät , und Las Mondlicht war in den
wallenden Falten.

Die ganze Natur schien sich zu beteiligen an dieser Feier.
Milliarden von Sternen brannten , gigantische Hochzeits¬

lampen , und schimmerten hinter dm jagenden Zügen indiao«
karbener Wolken , filberbrüstige Möwen schossen durch die
Lust, gleich leuchtenden Raketen, der Wind hatte alle Orchester
gezogen , daß eS in den Lüften heulte, pfiff und bellte.

So brauste es Hera« und warf sich jauchzend aus das steine
Schiss den Bräutigam zu umschlingen, ihn an die Brust
gl drücken, mit der teuren Errungenschaft zu freudvollem Lage»
stuabzufahren in die kristallnen Weiten.

Mit writausgerifsenen Augen hatte Hinnerk die entsetzlich«
Grabesbrant heranrilen gesehen ; er wehrte sich gegen ihr«
Umarmungen mit dem Mute der Verzweiflung.

Aber sie drückte ihre feuchten Lippen auf die seinen, daß
ihm die Sinne schwanden vor so viel Wollust, sie umschlang
ihn mit ihren vollen Armen, und was sich ihr in dm Weg
pellte, das brach zertrümmert nieder.

Sie war Sie Brau », sie hatte hier das Recht.
So feien, Hinnerk Hochzeit mit der See, und alle waren

zu Gast , die jahrelang seine Gefährten gewesen.
Und Maren?
Sie wartet noch immer.

: 1- .!*» Nt ,

MM.
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Der Balkakkouflikt.

Jcy benütze ein altes , 300 Liter haltendes'
Weinfaß , dessen Vorderwand defekt war und die
Reparaturkoften nicht mehr lohnte , Dauben und
Hinterwand sind noch gut und dicht ; ferner eine
alte Eichstande von 150 Liter und einen alten
Butten mit ca . 50 Liter Inhalt . Alle Gesäße
sind dicht , was unbedingtes Erfordernis ist.

Die Trester kommen aus der Presse meist als
Kuchen : sie werden zum „ Einsätzen " zunächst völ¬
lig gelodert . Nun bringt man eine ca . 20— 30
Zentimeter hohe Schicht Trester in das Gefäß,
salzt sie dann mit Viehsalz , wie man etwa eine
Suppe salzt , und stampft sie so fest als nur
möglichi Dann folgt eine zweite Lage , die wie¬
der gesalzen und wieder festgestampst wird und
so fort , bis das Gefäß nahezu voll ist . Dann decke
ich — es geschieht dies nur der Reinlichkeit wegen,
unbedingt nötig ist es nicht — ein dünnes Tuch

meist Schirting — darüber , und nun wird eine
Lage von wenigstens t5 Zentimeter feuchter leh¬
miger Erde ausgebracht , festgestampft und gut
feucht verstrichen, so daß die Trester vollkommen
lustdicht abgeschlossen sind . ,

Die Trester machen nun eine alkoholische Gär¬
ung durch und wenn man nach 1 , 2 oder 3 Mo¬
naten sie verfüttern will und einet: Teil der Lehm¬
decke entfernt , so wird man finden , daß sie feucht
und vollkommen frisch aussehen , angenehm nach
Alkohol riechen und von den Ziegen sehr gerne
gefressen werden .. Ich gebe sie meist mit Klee
vermischt, so daß sie ein vortreffliches Kraftfut¬
ter darstellen , das stets von der Ziege gerne ge¬
fressen wird und die Ernährung der Tiere erheblich
erleichtert .

'
Wer mehrere Ziegen hat , wird zum „ Einsal¬

zen" der Trester ein größeres Gefäß wählen , wer
nur eines oder zwei Tiere hat , mehrere kleinere.
Immer sollte das Gesäß mehr hoch ols breit sein,
damit wenn zum Verfüttern der Treber die Lehm¬
decke entfernt wird , der konservierende Alkohol nicht
so rasch verdunstet . - Ist das Gefäß nicht dicht,
so können die Treber irr Fäulnis übergehen , da.
durch die Ritzen der Alkohol verdunstet.

Der Gedanke dieser zweifellos billigsten und
besten Konfervierungsmethode ist der , daß die Tre¬
ster in ihrem selbsterzeugten Alkohol, der aufs
sorgfältigste vor der Verdunstung durch Luftab¬
schluß und dichte Gefäße bewahrt werden muß,
konserviert werden .

'
. Wer diesen Gedanken erfaßt

hat , kann sie in jedem Gefäß und in jeder Menge
konservieren , so wie es gerade für seine Ver¬
hältnisse paßt : . Dann wird es ihm alljährlich so
gehen, wie mir : er wird mit lebhaftem Bedauern
bemerken , daß feine Treber infolge des guten Ap¬
petits seiner Tiere so bald zu Ende gehend

Me kmsMierl oui> »ciWert im» SWester?
Obermedizinilrat Dr . Scheurlen im „Landw . Wochenblatt" .

Im Fragekasten von Nr . 39 des Wochenblatts
für Landwirtschaft findet sich die Frage , ob Obst¬
trester an Ziegen verfüttert werden ' können und
wie sie zu konservieren seien. Die Antwort lau¬
tet dort , daß die Trester leicht in Zersetzung über¬
gehen und daß sie so nicht an Ziegen verfüttert
werden sollten . Als Konservierungsverfahren wird
Trocknung an der Luft oder in Apparaten emp¬
fohlen.

Es ist richtig , daß Obsttrester leicht faulen
a . daß ft? deshalb nur gau '

z frisch oder gut konserviert
zu verfüttern sind . Da die Ziege aber Abwechs¬
lung liebt , ist es meist nicht möglich , die immer
in relativ größeren Mengen anfallenden Trester
frisch zu verfüttern , so daß meinen Erfahrun¬
gen nach meist ein erheblicher Teil in Fäulnis
übergeht und verdirbt , wenn nicht sofort , solange
die Trester noch frisch sind, das meines Wissens
bei . uns ziemlich verbreitete und ausgezeichnete
Konservierungsverfahren angewendet wird , das so¬
wohl für große wie für kleine Verhältnisse patzt
und das gewöhnlich als „ Einsalzen " bezeichnet
wird . Das Salz spielt aber hiebei nicht die Rolle
des Konservierungsmittels , sondern es wird zuge¬
setzt , um die Trester schmackhafter zu machen;
konservierend wirkt der entstehende Alkohol.

Allerlei.
Z Rothäute auf dem Kriegspfad . An der argen-

tinisch -paraguanischen Grenze überfiel eine große
Jndianerbande eine Anzahl Farmen und mas¬
sakrierte über 30 Ansiedler , die zumteil 24 Stun¬
den Widerstand geleistet hatten . Die argentinische
Regierung hat eine große Truppenmacht gegen
die kriegerischen Rothäute aufgeboten,

Z Iu der Elementarschule . Der Lehrer be-s
lhcmdelt das Sprichwort : „ Es ist nicht alles Gold
was glciichzt." „Könnt ihr mir dafür ein Bei¬
spiel angeben ?" wendet er sich an die Klasse . ^'
Langes Nachdenken. Endlich hat 's der kleine Hans
gefunden . Er springt auf und ruft : „Dsi e Stie¬
felwichse, Herr Lehrer !"

Zu imserru Bildern.
Zur Mobilmachung der Balkantruppen.

Wenn es nun doch zum Kriege zwischen den
Baltanstaaten und der Türkei kommt, so wird dies
der interessanteste Wasfengang feit vielen Jahr¬
zehnten werden . Die Truppen , die hier aufein-
onderftoßen , gehören den verschiedensten Nationen
und Religionen an , und demgemäß würde auch ihre
Kampsweise verschieden sein . Die serbischen und
bulgarischen Truvven sind völlig nach westeuro¬
päischem Muster ausgebildet . Nicht ganz kann man
dies von den Montenegrinern und Griechen behaup¬
ten , die hauptsächlich auf den durch das Gelände
ihrer Heimat bedingten Guerilla - und Gebirgskrieg
eingeübt sind . Bei den Türken ist die aus den
europäischen Gebietsteilen und den Küstengegenden
Kleinasiens ausgehobene Infanterie durch deutsche
Jnstruttionsossiziere , insbesondere Feldmarschall
von der Goltz , zu einer vorzüglich geschulten
Truvpe ausgebildet worden . Die reguläre türkische
Kavallerie aber enthält , wie unser Bild zeigt, noch
vielfach Elemente der Wüste, zum Teil aus pracht¬
vollem Pferdematerial und in malerischen , man¬
nigfaltigen Uniformen . Daß aber diese Reiter sehr
achtunggebietende Gegner sind, zeigt die zähe , to¬
desmutige Verteidigung von Tripolis durch die
Araber.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der M . Ri ker 'schen B -" -rci in Alwckrig.



Nagold.
in verschiedenen Holz- und
Schlagarten in nur anerkannt

gute» Fabrikaten,
Kuckuck - , Wand - und Wecker-Uhren,

goldene und silberne

Damen « . Herren Whrr n
mit billigeren und Präzisions -Werken , pünktlichst

abgezogen und solider , mehrjähriger Garantie.
Neueste Muster in

Damen- und Herren Uhrkctten,
Airtzä *rs <V in verschiedenen Metallen.

Gold - und Silberwaren
als Ringe , Broschen , Armbänder , Kolliers , Mauschett-

und Brustknöpfe.

Geislinger Metallwaren
sowieHanshaltungs - und Luxusgegenstände.

Bestecke in Silber und versilbert.
Barometer , Feldstecher, Schrittzähler,

Brillen und Zwicker
i empfiehlt geneigter Besichtigung und gütiger Abnahme bei brllig-
i sten Preisen

! Fr . Günther » Uhrmacher
! gegenüber Hotel Post.

WM- Reparaturen pünktlich und schnellstens.

i Ällö § llllll bilöös wird in Kauf u . Tausch augenomiM

Lltensteig.
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sins unübsrtrosion in 6üte uns llauörbastigkoit . praktisvb unri'
Isistungskäbig im Ksdrauvb.

Outsortiertes pabrilrlager kür tlltsnsteig mit Umgebung:

lisrl 116118816? 866 . , kiMmeeiiiisiilllg.
— Kataloge gratis. —

LLsro ^ vii -Limmp 7- u. 2ac!<Lng2 ' -i6

V/c>niedi eckLlllied ^ oist 6is
QrossiLtso l-ian^ lungski nacii.

-4U « smä staatiiob Agprükt. O -rppelliintöN, Lai . 16 V. 22,25 m . au
Ksnenbüvbsllinten „ 16,00 „ „
Onlüngs llal . 16 9,3 „ 89,00 „ „
8okeivenbüok8ön „ 34,50 „ „
Oartentesobings „ 4,80 „ „
bufigevrekre „ 3,20 „ „
ksvolver, 6 -soliüssig „ 3,00 , „
?ist len „ 1 .00 „ „

dis su ä»ü ksinsten >.ussü »runzsu.
V8lli8kd8 iVLffMksdk'jk. kaorg LvssL. Lorlia 8 . V. 48.

l̂lsivdd . LsupttcktsIoA Fr. 3
Umsonst unä posttrei!

Nagold.

Spazierstöcke
mit Silber- , Alpaka -, Elfen¬
bein-, Celluloid-, Büffel-, n.
: : Hirschhorn-Griffen, ::

Hakenstöcke
in de» modernsten Holz - ».
Rohrarte«, Stahl und Stahl-

eiulagen,

Berg- o. TouriftenMe
mitund ohne Vereinsabzeicheu
und Stahlspitzzwingen ln
Eichen- , Esche -, Weichsel -,

Kastanien - , Rohr-, und
Dornhölzern,

W - mi> KnzeWe,
Angelgeräte

empfiehlt zu billigsten Preisen

Jakob Snz

MiMillionenM

Heiserkeit, Katarrh , Ver¬
schleimung , Krampf - und

Keuchhusten

Lehrlings-Gesuch.
Einige ordentliche Junge«

werden sofort oder später unter günstigen Bedingungen angenommen.
Gründliche Ausbildung zugesichert. Auch findet ein junger

Man«
als Portier Beschäftigung . Eintritt sofort oder später.

Gesuche nimmt entgegenGeschäftsführer Maisenbacher.

MlmniifMMLW
G. «. h . h.

Aliensteig.

Zigarren!
Die rühmUchst bekannten Fabrikate der Firma

Gebrüder Schäfer, Heidenbeim
erlaube mir in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Neueste Spezialmarken;

„AbrndgLut" „Hussa"
„Karwendeb

C . M . Kuh Nachfolger
Frist Viistler fr.

Alleinverkauf obiger Fabrikate für Alteufteig
und Umgebung.

/ l ä uot . be«l. Zeu,Nisse
ß U von Aerzten und

VIV v Privaten verbürgen
- den sicheren Erfolg.

Aeuß^vfl bsSörnneticHe u.
rvoöksiKrneksnbeWorebons!
Paket 25 Psg , Dose 50 Pfg. zu

haben bei:
Fr . Flaig in Altensteig, C.
F . Heindel in Pfalzgrafen¬
weiler, Ehr . Waiblinger , z.
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach in Egenhausen.

Junger Mann kann sich zum

Lharrffertv
ausbilden . Beruf gleich . Eintrii
sofort oder später.

Automodilhans Otter
Offenburg i . Baden.

K6fU6ä6668 k6lÜ
ist ss . vsnn 9is bei Nsäark in

ll 6rr 8v^ Mll LüLüM ^ toffM
NN86V

k 68 t 6 l- - ^ Ng 6 boi
bsssoror (Qualität borüvksiofitigsn.
Vsrlangsn 81s sokort äurob ? ost-
irarts Rsstsrwustsr ; vir lislsro hier¬
von Ooupons in allen Längen enorm
billig!

i. ekm 8nn L A88W,
Lpremborg , kostlaob 10.

Vü - nelini
wirkt ein zartes, re res gesicht, rosiges,
jugendfri'chksNnrrehen , weihe , sawmet-
wei re staut uns ei schömrLeint. Alles
dies erzeugt tue allein echte

Steckenpferd-Ltliemnilch -Seise
St . 5V Pf., ferner er

Dada- Cream
rote und rissi g- Haut in einer lischt
weiß und samm tw ich. Tu-e 50 Pf. bei:
Apoth. Schiler. Johs . Kaltenbach.

l W , » M MMMMl
Empfiehlt

Nähmaschinen
MF " sowie sämtliche Zubehörteile hiezu

Solide Bedienung . :: Billige Preise.

Ots sp »rssrrrrs Lkarrstrsv . kankt mit Voriisbs

in >z' nrk« Iu rn 10 pfg . lür 2 —3 '1'sUsr.
^ isls 9oetsu vis 3pargs , lüuäsln ( t'aclsn) , Nsls , ^rbs wir
8obinlrso, 8sZo, kumll >rä usv . ^ nAv

'.sgsntliotistsmpkoblsll von

i- orenr !. ur jn.

TMWK - kü >- i

öslHkwMhs
( Mcdiig - issen ! )

vss selbsttätige tVssebmittel.
UomUtor -Unrüx«. OperstirnuckMa^

«tarb sebmutreulle lVäscke,
D»«» ksrrÜEuaE urui »iS»«» tat, u,ü»ek1

« . Lks/oö//

/ ilenKel ' 8 Sleick - 8
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sehr praktisch für jeden Haushalt empfiehlt

I . Wurster.
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: Schwäbische Gedichte :
von Gott ! . Fr . Hummel.

Preis Mark 1 .40

- Stets vorrätig in der W . Rieker ' schen Bttck- Haudlung,
L . Lauk , ALteusteig.

I I iF

Altensteig.
Eine große schöne Auswahl in

Buckskin
Cheviot
Halbtuch
Hosenzeuge
Englisch Leder
Bettdecken
Bettücher
Kinderdecken
Vettzeugle
Damaste
Satin Nugusta
Halbleinen
Schülertuch
Damentuch
Kleiderstoffe
Blusenstoffe
Unterröcke
Unterrockstoffe
Schürzen
Schurzzeuge
Baumwollflanelle
Normalhemden
Unterjacken
Unterhosen
Strickgarne
Möbelstoffe
Futterstoffe

sowie einen großen Posten

Reste aller Art
empfehle zu billigste » Preisen
und lade zu zahlreichem Besuch höf¬
lich rin

C . Trik.

W

sind zu haben in
der

Siieker' schen Buch hd lg.
Laut, Altensteig.

Altensteig.
Von frisch eingetroffenen größeren

Sendungen empfiehlt:
feinstes

Hamburger
Stadtschmalz
in 10 Pfd . -Dosen 7 .50

im Anbruch 75 ^ bei stio Pfd . 73

Altensteig.

tl
Ein jüngerer, tüchtiger Arbeiter

findet sofort dauernde Beschäftigung

Karl Mater,

Wilhelnrina,

7 .25

vollkommenster Ersatz für feine
Molkereibutter

im Ausschnitt 1 Pfd . 90
Palmona in ffs Pfd . - Pak . — .45
Palmin in 1 Pfd. -Tafeln . — . 75
Palmin in 10 Pfd . - Eimer
Palmolin , weiß,

in 10 Pfd . -Eimer
Palmariue , gelb,

in 10 Pfd . - Eimer „ 7 . —
im Anbruch 80 ^ bei 6 Pfd . 75

Ir . Mare

7 .-

Wlzer-Zwievel
100 Pfd . 4 .—

bei 50 Pfd . 5 bei 25 Pfd . 6

Zirka 1« v Zentner

Mostobst
sowie schönes

Tafelobst
hat zu verkaufen

Hugo Pöcking,

Verneck.
Zirka 8 Zentner schönes, saures

Rloftsbst
kann noch abgeben

StMchulthkih Meik.

Ein größeres Quantum

lr . mgar.
hellrote Zwiebel

100 Pfd . 7 .—
bei 50 Pfd . 7 ' st bei 25 Pfo . 8

Renen SttmzbmSlmch
1 Pfund 40

stislse Kleirer-Litt.
siimll. Mchts md GeMze

W Mchweih-BälStrei
in r » . neuer Ware

zu billigsten Preisen.

Atterrft-ig.
Den Herren Schlosser - und

Ochmiedmeister zur Nachricht, daß
am Montag und Dienstag prima

ZchmedeWen
ausgeladen und abgeholt werden
können.

G. Echueider.

ick nskme NiLkltZ

snael ' es!

ostobft
hat zu verkaufen

Ash . rL «,ln »b «»ch
Leugenloch.

Jüngeres

Mädehen
zu Kinder wird auf Martivi gesucht

Zu erfragen in der Expedit , ds . Bl.

Altensteig.

prachtvolle , großbserige

Tnselttsiide»
1 Pfund 35 Pfg.

sind ein getroffen bei

Ehr . Burghard jr.

uck °Kes 1e

Lluster ^.usicdt ollae
^ »»1 VSH^

Kvirz»«», dllerterlLusltrvr
1?ucstiuZustrse, Kottdn» ü,
LvjLdr. Leslellev.

Gestorbene.

bieten volle tlsväkr kür ein vobl-
Lü!unLeksnä. ,Assunä . !!LU8ALlrLnk.

Vorrätig ln Portionen kür
150, IÜÜ unä §0 b.itsr

— 12 Als !cbke,rb !gs Ontscbems - -
bnrscbtigen rn 1 Portion xi -rtis.

ItuFv Zeirrnäer »°rm. 4ul . 8o !rr !t (1er
peuerdsvU-StattLsrt.

b-rbeu ln;

stltönstvig : vkr. öurgksrä jr
^diisu8vn : stug . lis88>or.

Cannstatt : Karl Binz , Justizreferen¬
dar , 29 I.

Stuttgart : Sophie Klein , geb . n.
Kirn, Mayors Witwe.

Eßlingen : Karl Haußer , Kunst - und
Handelsgärtner . 63 I.

Stuttgart : Karl Schuhmacher, Fabri¬
kant , 64 I . , Schlaganfall 's m
Baden -Baden.

Jsny : Friederike Münz , geb . Gau-
mer , Stadtschultheißen Witwe.
74 I . , Schlagansall.

Obernzell : Fritz Popp , Fabrikant,
aus Crailsheim , Teilhaber der
Vereinigten Schmelztiegelfabriken
und Graphitwerke Obernzell bei
Passau , Mitglied der Handelskam¬
mer Passau.

Tübingen : Karl Zw iß ' er, Regierungs¬
baumeister.

Heilbronn : Schmitt, Zollinspektor,

»
il
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